
Volksbund 
sammelt in Spenge

Spenge (WB). In Spenge wird
von heute, Mittwoch, an wieder
für den Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge sammelt.
Die Sammler sind bis zum 19. No-
vember im Stadtgebiet unterwegs
und können sich ausweisen. Am
Dienstag, 13. November, wird da-
rüber hinaus in der Zeit vom 9 bis
12 Uhr auf dem Spenger Wochen-
markt gesammelt. Gruppen und
Vereine, die die Arbeit des Volks-
bunds unterstützen, können in-
tern sammeln und das Sammel-
ergebnis im Rathaus abgeben, da-
mit es zusammengeführt und wei-
tergeleitet werden kann. Auskünf-
te hierzu gibt der ehemalige Mit-
arbeiter der Stadt Spenge, Reiner
Tiemann, unter der Rufnummer
05225/4769. In der Stadt Spenge
werden noch Helfer gesucht, die
die Haus- und Straßensammlung
unterstützen wollen. Sie können
sich ebenfalls bei Reiner Tiemann
melden. 

AWO bietet
Seniorenreisen an

Enger (WB). Der Kreisverband
der Arbeiterwohlfahrt (AWO) Her-
ford bietet für die Vorsaison 2019
mehrere Seniorenreisen an. Teil-
nehmen können Frauen und Män-
ner unabhängig von einer Mit-
gliedschaft in der Arbeiterwohl-
fahrt. So ist unter anderem vom
10. bis 17. Februar eine Thalasso-
Woche auf Norderney geplant.
Außerdem können gesundheitsbe-
wusste Wellness-Freunde eine Se-
niorenreise vom 6. bis 13. März
nach Bad Wildungen buchen. Vom
15. bis 29. März steht eine Flugrei-
se nach Marokko im AWO-Pro-
gramm und vom 16. bis 23. April
eine Osterreise nach Bad Kissin-
gen.

Weitere Informationen gibt es
beim AWO-Kreisverband Herford,
Hermannstraße 10 in Enger. Infor-
mationen zu dem Reisen gibt es
auch im Internet: 

@
____________________________

www.awo-seniorenreisen.de
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Wie man Bienen über den Winter hilft
Trockenmauern, Spätblüher, Insektenhotels: Hobbyimker Hubert Raack gibt Tipps

 Von Stefan Wolff

H i d d e n h a u s e n (WB). 
Die meisten Blumen sind ver-
blüht, der Honig ist geerntet – 
Zeit für den Imker, die ruhigste 
Phase im Bienenjahr einzuläu-
ten. Doch genug zu tun gibt es 
immer, weiß auch der Hidden-
hauser Imker Hubert Raack.

Denn nicht nur die Honigbienen
müssen gut durch den Winter
kommen. Vor allem für Wildbie-
nen können Naturfreunde genau
jetzt etwas tun. Stichwort: Lebens-
raum. Stein- und Trockenmauern
bieten wichtige Unterschlupfmög-
lichkeiten. Selbst den oft kritisier-
ten »Schottergärten« könne in die-

sem Punkt etwas abgewonnen
werden, meint Raack. »Gerade im
Winter finden dort Insekten zwi-
schen den Steinen Schutz vor der
Witterung.« Wünschenswert sei
jedoch, zwischen den Steinen auch
Pflanzen zu setzen, die den Insek-
ten als Unterschlupf dienen. Raack
empfiehlt besonders Steingarten-
gewächse wie beispielsweise Gän-
sekresse, Blaukissen oder Glo-
ckenblumen. »Nadelhölzer wie
Buschrosen, Johanniskraut oder
Zwergspieren sind ebenso insek-
tenfreundlich, schön anzuschauen
und machen auch nicht viel
Arbeit«, sagt der Imker.

Sehr zufrieden zeigt er sich mit
der Aktion »Blühende Landschaf-
ten«, die in Hiddenhausen durch
die Interessengemeinschaft Bie-
nenfreunde und die Gemeindever-

waltung gemeinsam vorangetrie-
ben wird. Dabei werden Saatgut
und insektenfreundliche Sträu-
cher an die Bürger ausgegeben,
damit in der Kommune ein Le-
bensraum für Insekten entsteht,
der fast das ganze Jahr über blüht.
»In den fünf Jahren seit dem Start
der Aktion haben wir viele Bürger
zum Mitmachen motivieren kön-
nen«, sagt Raack. Zu den Unter-
stützern der blühenden Land-
schaften zählen auch die heimi-
schen Landwirte, der BUND und
der Obsthof Otte. Besonders freut
sich Hubert Raack, dass der Kreis
Herford das Projekt in diesem Jahr
in den »Kreis der guten Beispiele«
für den Klimaschutz aufgenom-
men hat.

Ebenso positiv bewertet Hubert
Raack, dass sich in Hiddenhausen

Aufwand verbunden, als es die
vom Nabu ins Leben gerufene Ini-
tiative glauben machen lässt«, sagt
Raack. Angehende Bienenhalter
sollten sich lieber einer Gemein-
schaft anschließen, um so von der
Fachkompetenz erfahrener Imker
profitieren zu können. 

Wer mit deutlich weniger Auf-
wand der Natur helfen will, kann
vor dem Winter noch ein Insek-
tenhotel bauen, in dem sich Wild-
bienen und andere Tiere ansie-
deln. Dazu reichen schon die hoh-
len Äste des Wacholders oder ein
unbehandeltes Stück Holz, in das
der Naturfreund Löcher bohrt. An-
schließend wird das Insektenhotel
im Garten oder auf dem Balkon an
einer vor der Witterung geschütz-
ten Stelle aufgehängt, empfiehlt
Hubert Raack.

Mit spätblühenden Pflanzen wie dieser Rose sorgt
Hobbyimker Hubert Raack dafür, dass Insekten

auch im Herbst noch Nahrung in seinem Garten
finden.  Fotos: Stefan Wolff

Buntes Blütenmeer: Herbstastern versorgen Wildbienen und ande-
re Insekten auch jetzt noch mit Pollen.

Die verschlossenen Öffnungen zeigen es: In dieses Insektenhotel, das
aus Ästen des Wacholders besteht, sind bereits Mieter eingezogen.

und Umgebung immer mehr Men-

schen für die Imkerei interessie-
ren. Diesem Trend kommt auch
der Naturschutzbund (Nabu) ent-
gegen, der Naturfreunden emp-
fiehlt, ein Bienenvolk in einer so
genannten »Bienenkiste« zu hal-
ten. Für den Hiddenhauser Imker
ein fragwürdiges Angebot: »Die
Haltung von Bienen ist mit mehr

___
»Buschrosen, Johannis-
kraut oder Zwergspieren
sind insektenfreundlich
und machen nicht viel 
Arbeit.«

Hubert Raack
Imker

der Regenbogen-Gesamtschule
die Möglichkeit, an einem Aus-
tausch mit dem Cégep Limoilou in
Québec, der Hauptstadt der
gleichnamigen frankokanadischen
Provinz Québec, teilzunehmen.
Am Freitag vor den Herbstferien
sind 15 abenteuerhungrige Ju-
gendliche mit ihren Begleiterin-
nen Jutta Horstmeyer und Bärbel
Krell aufgebrochen.

In Québec wurden sie von den
Gastfamilien empfangen. Neben
dem Unterricht am Cégep Limoi-
lou, eine Oberstufenschule mit
allgemeiner und beruflicher Bil-
dung, lernten die Ostwestfalen
auch Land und Leute kennen. 

Die Gastgeber taten dabei alles,
um den Schülern den Aufenthalt
so angenehm wie möglich zu ge-
stalten. Zahlreiche Ausflüge und
vielfältige Aktivitäten mit den
Partnern ließen die Zeit in Kanada
wie im Fluge vergehen. 

Anfang Februar steht bereits
der Gegenbesuch auf dem Pro-
gramm. Dann wollen Gesamt-
schüler aus Spenge ihren Besu-
chern zeigen, wie schön Deutsch-
land ist.

Jugendliche entdecken Québec 
15 Gesamtschüler bereisen die Ostküste Kanadas 

Spenge (WB). Die malerischen
Innenstädten von Québec und
Montreal, die imposanten Wasser-

fälle von Montmorency, die ur-
sprüngliche Wildnis im Indianer-
reservat Essipit: Mit diesen und

vielen weiteren Eindrücken im
Gepäck sind 15 Schüler der Spen-
ger Gesamtschule aus Kanada zu-

rückgekehrt. 
Seit 2002 haben die Schülerin-

nen und Schüler der Oberstufe

Schöne Tage verbrachten die Schüler in Québec. Zum Erinnerungsfoto stellten sie sich auf dem Aussichtspunkt des Mont Royal auf. 

Gedenken am
Volkstrauertag
Spenge  (WB). In der Stadt

Spenge wird am Sonntag, 18. No-
vember, der Toten beider Welt-
kriege, der Opfer von Kriegen und
Unruhen in der ganzen Welt, be-
sonders auch der zahlreichen Op-
fer des Terrors gedacht. Aus die-
sem Anlass laden Bürgermeister
Bernd Dumcke und Pfarrerin Bri-
gitte Janssens die Bevölkerung al-
ler Stadtteile, besonders auch die
Vereine, ein, an dem um 10 Uhr
beginnenden Gottesdienst in der
Martinskirche teilzunehmen. Der
Gottesdienst in der Katholischen
Kirche St. Josef beginnt um 9 Uhr.
Um 11 Uhr treffen sich alle zur Be-
sinnung und Kranzniederlegung
am Ehrenmal. »Im Hinblick auf
die völkerversöhnende Bedeutung
dieses Tages, deren Notwendig-
keit uns immer wieder vor Augen
geführt wird, wäre es wünschens-
wert, wenn recht viele Jugendliche
teilnehmen würden«, sagt Bernd
Dumcke. Die Gottesdienste in den
anderen Ortsteilen stehen eben-
falls im Zeichen des Volkstrauer-
tags; der Gottesdienst in Wallen-
brück findet im Gemeindehaus
am Kreuzfeld statt. In Hücker-
Aschen gibt es auch ein Gedenken
am Franziska-Spiegel-Stein.


